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hier schlicht Quellen aneinanderge-
reiht werden, und zwar ohne dass
ein übergreifendes Erkenntnisinte-
resse herausgearbeitet würde, ohne
eine Wertung und Integration der
Argumente und wiederum ohne
Sorgfalt: »Edelpiraten« (sic!) in der
NS-Zeit, »Teddy Boys und Mods«,
»Halbstarke«, »Gammler« bis hin
zum »Hip-Hoper« (sic!) werden mit
vielen anderen auf einer halben
Seite aufgelistet, als habe es diese
Jugendkulturen und ihre Stile tat-
sächlich in vergleichbarer Größen-
ordnung gegeben. Der Gestapo-
Ausdruck »Edelweißpiraten« be-
zeichnete Cliquen, aber eben als
kriminalistische Zuschreibung. Die
Jugendforschung der 1970er-Jahre
machte daraus (wie aus anderen
Subkulturen) eine »Widerstandsju-
gend«. »Halbstarke« war der abwer-
tende Ausdruck einer bestimmten
Nachkriegs-Pädagogik und -Krimi-
nologie sowie der Zeitschrift
»Bravo« – eine unzulässig vereinfa-
chende Etikettierung der staatlich-
pädagogisch-journalistischen Ord-
nungskräfte für ein wesentlich viel-
fältigeres Phänomen sichtbarer
Jugend in Deutschlands Öffentlich-
keit. Teddyboys und Mods gab es in
England, street gangs in der Bronx
und in Chicago, aber doch nicht in
Gelsenkirchen. Das heißt, man müs-
ste bei solchem Theorieextrakt zu-
mindest zwischen den realen Be-
schreibungen von Szenen, Cliquen
etc. und den Konstrukten der Ju-
gendforschung, der Medien und der
»berufsmäßig besorgten« Pädagogen
unterscheiden.

Der Definitionsversuch des Be-
griffs »Clique« holt arg weit aus: Auf
S. 17 wird über eine Dreiviertelseite
eine Auflistung ohne Punkt und mit
wenigen Kommas darüber präsen-
tiert, welche »Lesarten« die Sozial-
form Clique »anbietet«. Das soll den
Lesern zeigen, dass sich »in einem
pluralisierten Spektrum von Cli-
quen, Szenen und jugendlichen Kul-
turen unterschiedliche Kristallisa-
tionspunkte, Orientierungen und
Praxen mit vielfältigen ‚Mischun-
gen‘ herausbilden können. Gesel-
lungsformen von Jugendlichen sind
Chance und auch Risikofaktor, je
nachdem welche orientierenden
und praktischen Ressourcen entwi-
ckelt, unterstützt und initiiert
werden«. Lässt sich das überhaupt
noch allgemeiner und beliebiger
ausdrücken? Die Auswertung der
Fallstudien am Ende des Buchs ist
über längere Strecken in einer teils
sozialpsychologischen, teils psycho-
analytischen Sprache verfasst, die
sehr allgemeine Zuschreibungen be-
nutzt, mit der Empirie der Studie
aber nicht viel zu tun hat. Schade,
die Studie hätte eine Pionierarbeit
sein können.
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